
Aspekte eliner ynode verbunden mıiıt Ele- Ziel, sondern mi1t einem olchen gründlich
menten elnes Katholikentages. Kleine (se- erarbeıiteten un! mıiıt vielen diskutierten
sprächsgruppen einzelnen emenbere1- ext 1n die OÖffentlichkeit gehen, iıhn wWwel-

chen nahmen zeitlich einen großen Raum terzugeben, über ıh: diskutieren, mi1ıt SG1—
e1InNn Ne  } Impulsen arbeıiten. Auch hier handelt
Hur die Teilnehmer und für die (kırchliche) sich 1n Anlehnung eın bekanntes
Öffentlichkeit War VO:  a} großer posiıtıver Be- Gileichnis esu Talente, die WIT N1ıC.
deutung, daß nde die Gesprächsergeb- vergraben sollten. Und Gelegenheıiten, mit
nısse un Forderungen dieser iwa 30 Grup- ihnen „wuchern‘“, gibt 1n UuUNSeTeEel

pen unzenslert 1mMm Plenum vorgetiragen WeTl - kommunikativen S1ituationen reichen (ze-
den konnten und sofort anschließend sellschaft überraschend viele.
schriftlich verölfentlicht wurden. Kirchen- iırche gewınnt dies konnte hler exempla-
leıtung wurde erfahrbar als Anregung VO riısch einem schwlerigen Themenbereich
un! eılna Kommunikationsprozes- siıchtbar werden Konturen eıner zukunfts-
SCH; als mutig und vertrauensvoll hinsicht- fäahigen Gestalt als rel1g1ös un zugleich
lich elınes offenen Dıalogs uch teilweise menschenorientierte Kommunikationsge-
kontroversen Themen. meinschaft, als dialogische COMMUNI1O.

a2% Bezugsadressen der erwähnten extie
Beschlüsse der Diözesansynode Rottenburg-Stutt-Dıie hler erwähnten Diskussionsprozesse un!

-ergebnisse SINd eingebettet 1n e1n vielfädi- gart 985/86 Weitergabe des aubens Cie kom-
mende („eneratlion, hrsg. VO Bischöflichen Trdi-

ges Netz welıterer Kommunikationsprozesse, narılat Rottenburg, Schwabenverlag, OSTIiaAC
die hiıer nıicht behandelt werden konnten: ın 4280, OstLildern
den Gemeinden, 1n Fortbildungsseminaren Mıt Le1lb eele verrückt ach dir, Positions-

und Diskussionspapier des BD der 10zese Rot-un! Tagungen, 1n den Schulen un!: 1n der JS tenburg-Stuttgart, BDKJ-Diözesanstelle, OSTiIiAC.
gendarbeıt, 1n den Medien. Von dort werden T ZZ9 Wernau.
jene beeinflußt un! angeregt, auf S1e wirken Sprachlos? Sexuali;tät als ema zwischen Hr
Alese verstärkend, orıentlierend, eventuell wachsenen und Jugen:  ichen, Sü  eutische Ver-
uch Kritik hervorrufend zurück. lagsgesellschaft Ulm, 1colaus-Otto-Str. 1

Ulm.
Bleibt die rage, ob und Ww1e all dies Nach- Beschlüsse des Diozesanrates der 1Öözese KRotten-
denken un Diskutieren unter kirchlich burg-Stuttgart: Geschäftsstelle des Dıözesanrates,
doch elatıv och Kngagıerten die ; MI©  ad- ahnstr. 0, u  a
len  04 Menschen 1ın den Gemeinden, den
kirchlichen und den bürgerlichen, erreicht.
Wiırd deren Leben gefördert? Wird, bri-
sante Themen herauszugreifen, der Diskri- Brigıtte 1Ze
minlierung VO.  5 Homosexuellen dadurch # —
wirksamer begegnet? Wird sexueller Miß- filtern Lehrer Schüler Partner ıIn

der Sexualerziehung ‘brauch VO.  S Kındern un! Jugendlichen
zurückgedrängt, un dies gerade uch 1M 1N-
nerkirchlichen Bereich?

Ein „Modell Arbeitskreis“
Ilusionär ware C sofortige große Wirkun- Das ım folgenden kurz beschriebene Konzept

e1ner partnerschaftlichen Sexualerzıehunggen erwarten. Gesellschaftliches Bewußt- wurde ım Österreichischen NSTICU für Fa-seın un: Verhalten verändert sich langsam,
uch ın der Kirche, uch be1 gutem Willen milienforschung entwıickelt TE
vieler Beteıiligter. Aber unwahrscheinlich i1st Problemskı1ızze

auch, daß solche Dıskussionsprozesse vVvOol- „Auf keinem anderen lebenswichtigen (ze-
lıg wirkungslos bleiben könnten. Das Wware blet bleiben Elternhaus un Schule dem
1ıne negatıve, pessimistische Illusion, die g_ Heranwachsenden vıel schuldig, überlas-

Tfalsch 1st SC  _ ihn:; ehr sich selhst un dem unkon-
Worauf ankommt, ist, N1C meınen, trollierten Einfluß ZU. ell gefährlicher
nde elınes Dıskussionsprozesses ın elıner be- Miterzieher, lassen ihn sSschliecC vorberel1-
stiımmten Kommunikationsstruktur, SEe1 die tet 1NSs en stolpern W1e€e aut dem der SE
Arbeit etan Nicht der tertige ext ıst das xualhtät.“ Kur Loewı1t)
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Diıiese Sprachlosigkeit 1mM Hıinblick auft Se- In fast en Schultypen (Volks-, aupt-,
xualıtät erleben besonders Eltern ın der Be- Allgemeinbildende Höhere Schulen, Berufs-
zıehung ihren Kindern un! oft uch 1n 1N- bıldende Ohere Schulen, Krankenpf{lege-
Trer eigenen Partnerschaft. Auch 1M Bereich schulen, Kındergärtnerinnenschulen) WUTL -
der schulischen Sexualerziehung zeıgten Kr- den Arbeıitskreise gebildet, denen Lehre-
gebnisse elıner VO  _ uns durchgeführten V.Or- rinnen der verschlıedensten Fächer (Z
studile, da ß nhalte au dem Bereich der Se- Biologie, Reliıgion, Deutsch, Geschichte, Ma-
xualıtät in Lehrerkon{ferenzen kaum thema- thematik, Musik, Bıldnerische Erzıehung,
ıslert werden. ITurnen, SOWI1eEe Eltern (und Mitglieder
Oft fühlen sıch Eltern mi1ıt der Sexualerz1e- des Elternvereins) un (1im all VO  . Oberstu-
hung ihrer eigenen Kiınder überifordert. S1e fenklassen) uch SchülerInnen eilnehmen
fühlen sich verunsichert und Sind betroffen Im Verlauf VO  - fünt Arbeıtskreis-Treifen (je
darüber, daß ihre 1ınder bısZ egınn der drei unden geht
Pubertät über alles mıiıt iıhnen gesprochen 1ın einer ersten ase prımär das Spre-
haben und Jetz nicht mehr ihnen kom- hen über allgemeine, VO  - den Teilnehme-
inNnen rInnen selhst gewählte Themen Z  — SEexua-
Der Gruppendruck {ür SchülerInnen ın den lıtät;
Klassen un:! 1M Freundeskreis ist oft ın elıner zweıten ase die gemeınsame
groß Meıstens herrscht 1U 1ne sogenannte Planung elnes schulischen Sexualerzie-
Quasi-Offenheit, un viele SchülerInnen hungsprojektes.
plagen sich mi1t dem eTühl, scheinbar d1ie ene TrTuppeEe interessierter Eltern, Schüle-
einzıgen se1n, die noch keine bestimmten riInnen und LehrerInnen, die sich Z  Z eil-
sexuellen Erfahrungen haben nahme Arbeitskreis entschlossen hat, CI -
LehrerInnen werden immer wıeder als HX- arbeitet gemeınsam eın schulisches Projekt,
pertInnen auft en ebplieifen angesehen; da- dem dann alle SchülerInnen der ausSge-
her werden der Schule immer mehr Erzlıe- wählten Projektklassen be1l der UTCN-
hungsaufifgaben übertragen. Mıt dieser hohen führung teiılnehmen sollen
Anforderung fühlen sich die ehrerInnen jJe- Moderiert werden die Arbeıitskreis-Treifen
doch alleingelassen, da gerade 1m Bereich VO  S ausgebildeten ModeratorInnen, deren
der Sexualpädagogik iıhrer Meıiınung nach Au{ifgabe darın besteht, der Tuppe eliner
die Ausbildung N1ıC ausreichend ıst. Dies möglichst guten ommunıkation und KD
mag uch der -TUN! dafür se1n, daß kaum operatıon verhelftfen.

einem Austausch üuber Sexualerziehung
unter den LehrerInnen kommt Prävent:on un Hılfestellung
Dıie Problematik des kKxpertentums bel LeN- Eın Schwerpunkt der Arbeitskreise liegt aut
rerInnen WITd noch durch einen weıteren elıner möglichst umfassenden Pravention
Umstand verschärtft. LehrerInnen befürch- „Zuvorkommen , Vorbeugung, Vermel-
ten, 1m Rahmen der schuliıschen Sexualer- dung durch
zıehung Schwilierigkeiten mıiıt den Eiltern Verbesserung der Beziehungs- und KOom-
bekommen. munikationsfähigkeit,

Abbau VO  - ngs und Tabuisierung 1mM
Partner ın der Sexualerzıehung 1N!  1C auTt das Sprechenlernen über SEe-

Das entwıckelte odell „Arbeıtskreıs Ell- xualıtät,
tern, SchülerInnen, LehrerInnen“ schafft Lernen des Umgangs mı1ıtelinander.
gezlelt dıe Möglichkeit, auft dem Gebiet der IDıie 1n den Arbeıitskreisen geplanten Projek-
Sexualerziehung mıteinander 1Ns Gespräch tTe der schulischen Sexualerziehung behan-

kommen. deln Themen Je nach Interessen un! Bedürt-
Im odell Arbeitskreis wIird 1ne Hılfe DA nıssen unter dem Aspekt der Prävention;
Selbstorganisation angestrebt. Die Teiılneh-
merliInnen sollen sıch weder als Konsumen- sich un selnen Örper besser verstehen
ten verstehen, noch als solche erfahren, SOM lernen:;
dern als aktıv teilnehmende und selbstge- „Aufklärung“ 1M biologischen SINnNn;
staltende Mitglıeder, diıe eın gemeiınsames Lösungsmöglichkeiten bel Schwier1igkel-
1el erarbeıten. ten, Partnerschaftsproblemen;
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Verantwortiun sich un! dem Partner g_
genüber Z uch Empfängnisregelung,
Verhütung, Geschlechtskrankheiten,
IV/AIDS-Vorbeugung); eier Paul aspar

-  - Sensibilisierung für problematische 1La- Sınnlıchkeıit leibhaftig hebent1onen, Neinsagen-Können;
au VO  - Schwellenängsten (Z erste Die Sinne sind MSIr Fenster A  — Welt Was

WITr sehen, hören, riechen, schmecken unBesuche beım Frauenarzt/ärztın, Ehe- und
Familienberatungsstelle; gynäkologische tasten können, nehmen WIT wahr Was nicht,

bleibt uUunNs verborgen. Dıie Vorstellung,und geburtshilfliche Abteilung). sinnliıich mi1t der Welt und den Menschen

Vorgehensweise gehen können, iıst 1ıne nalve Fıktion
Wenn WI1T sehen können, können WI1Tr nıcht

Nach den bısher gemachten Erfahrungen i1st VO.  b dem absehen, Was WIT sehen. Und das
erforderlich, daß der/die ModeratoriIn bel gilt für alle Sinne, O08 für den eruch

Elternabenden, 1ın Lehrerkonferenzen un! 1n Schließlich geben WI1T Ja uch Zı WEeNnNn
Schülergesprächen selbst informiert SOWI1Ee WITr jemand nicht riechen können. Der
Z ersten Treiffen des Arbeitskreises e1IN- Mensch ist eın sinnliches Wesen.
lädt Eınerseılits ist NSeTe Sinnlichkeit 1ne Bega-
Dıe ArbeitskreisteilnehmerInnen einıgten bung. Andererseits MaC S1Ee uns schwer,
sich ın fast en Schulen aut mehrere Pro- unvoreingenommen sSe1n. elchen AM=
e  age Diese sehr unterschiedlich 1C WI1Tr als vorteilhaft empfinden, welche
un:! uch verschlıeden umfangreich gestaltet. Stimme als angenehm, Was WI1Tr gern riechen
SO unternahmen SchülerInnen eNr- und schmecken, und Was sich gut anfühlt, ist
ausgange 1n gynäkologische und geburtshilf- VO  S Mensch ensch verschieden un! kel-
lıche Abteiılungen verschiedener Kranken- neswegs uUuNsSsetier freien Entscheidung unfier-
häuser der esuchten Eihe- und Famıilien- worten. Unsere Biographie 1st eın langer
beratungsstellen. uch e1ın Lehrausgang 1Ns Prozeß VO.  - Beeinflussungen un: Pragungen,
Kunsthistorische Museum unter dem als deren vorläufiges Produkt WI1T eute
„Die Darstellung des Nackten Urc die SINd und empfinden und nıicht anders.
Jahrhunderte“ fand STa Unsere sinnlıchen Erfahrungen Sind die 1N7Z1-
Außer den Lehrausgängen wurden für die gen’ die WI1r machen. Denn uch WeNn WIT dıie
SchülerInnen der Projektklassen Work- ugen schließen und versuchen, ganz aDstra.
shops verschliedenen Themen (z TE en, bleibt dieses Denken sinnlichen
be Partnerschaft Verhütung“, „Jugend- Eindrücken, twa optischen der akustischen
zeitschriften“, „Wertevermittlung‘“, 5  C  at- verhaftet. Wır entkommen N1ıC. UNSerI erl SINN-

lichen Kix1ıstenz. Und WI1T ollten uch gartenseilite der Sexualıtät“ ächerüber-
greifend angeboten. Ebenso erarbeıteten nıcht Denn uch Glück und Freude sSiınd mıi1t
SchülerInnen 1mM Rahmen des Projektunter- sinnlıchen Wahrnehmungen verknüpft. Alles,
rıchts weitgehend selbst eın Theaterstück W as mi1ıt Genuß, ust un: 1e tun hat, ist
Z Thema Beziehungen aufgeführt ım sinnlıch esi1imm: ob WI1Tr der trınken,
Rahmen der Enquete 99  en WI1r über d1e ob WIT UuNs elıner schönen Landschaft der
1e ( 92), veranstaltet VO Bun- guter Musıik eriIreuen, ob WIT eın Werk
desministerium für Umwelt, Jugend un! schafifen der einen Menschen lieben.

Dıie Laıebe ist die umfassendste sinnlıche H-Famıilie. Auch eın Projekt mi1t wel Themen-
schwerpunkten Partnerschaft SOWI1Ee Ho- fahrung Wır sehen un hören den gelıebten
mMmosexualıtät wurde durchgeführt, mi1t IM- Menschen, WI1T riechen un! schmecken iıhn,

WwI1r ertasten 1' Die sinnlichen ahrneh-terviews un: Straßenbefragungen, welters
Austausch un! Diskussion diesen 1 He- Mungen wissenschaftlich gesagt dıie Sen-
INe  z mıiıt eıner benachbarten Schule satıonen schlagen OZUuSagen 1M Orgasmus

über unNns Wenn uUunNns 1ıne solcheDIies SInd 1Ur ein1ıge Beispiele der zahlrei-
hen roJjekte, dıie VO.  b Eltern, SchüleriInnen umfTfassende Erfahrung gelingt, dann spuren
un: LehrerInnen gemeınsam erarbeıtet WUuL- Aus dem 1M olıa Verlag erscheinenden Buch
den des Autors „Bel M1r sollst du dich Leben“.
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